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Samstag » den 30 . September 1933

mels , der Regen und Sonnenschein spendeie . Sollte der
Fleiß des Bauern Bestand haben für alle Zeiten , so er¬
forderte dies ein starkes Geschlecht. Das war bedingt von
den Geheimnissen des Blutes , der Raffe ! Der Umgang mit
dem Boden , der dem wüsten Urlaub abgerungenen Acker¬
scholle, ließ eine heiße Liebe zur Heimat entstehen , und der
seßhafte Bauer mußte wehrhaft bleiben , wenn er seinen
Besitz wahren wollte . Die Abhängigkeit von den Witte¬
rungsvorgängen , die Gefahren sommerlicher Dürre oder
verheerender Gewitterstürme erinnerten ihn immer wieder
an das Walten einer höheren Macht , und der Bauer blieb
als Heide wie als Christ stark im Glauben . Raffebewußt¬
sein, Heimatliebe und Glaubensstärke sind aber die Ur¬
quellen aller völkischen Kraft.

Bauernbefreiung - nationale Erhebung
Die Menschen , die mit dem aufblühenden Bürgertum

in die Städte zogen , wurden allmählich dem Bauern ent¬
fremdet , und diese Entfremdung führte in der Neuzeit mit
ihren Großstädten und dem Emporblühen der Industrie
zu einer Spaltung des Volkes in Bauern und Städter , eine
Spaltung , die verhängnisvoller als alle anderen werden
mußte . Indes der Bauer mit zäher Kraft an den alten
Gebräuchen festhielt , wurde die städtische Kultur besonders
unter dem Einfluß oolksfremder Elemente wurzellos . Der
Asphalt zerstörte die Heimatliebe , der Glauben schwand und
schließlich kannte der Städter keinen Erntedank mehr , denn
seine Empfindungen waren losgelöst von den Geheimnissen
zwischen Saat und Ernte . Er sah keinen Sämann mehr
über den Acker schreiten , hörte kein Korn mehr rauschen,
und der Takt der Dreschflegel oder das tiefe Brummen der
Dreschmaschine war ihm unbekannt . Wo sollte für ihn der
rechte Erntedank Herkommen ? Verdarb des deutschen
Bauern Korn , in Argentinien gab es Weizen genug , man
mußte nur international denken lernen , so wie es die fal¬
schen Propheten lehrten . Wollten wir selbst nicht unterge-
hett , dann mußte eine Wandlung der Gesinnung kommen.
Und jede große nationale Erhebung hat mit einer Bauern¬
befreiung angefangen.

Der Große Kurfürst sagte : „Aus meinem kräftigen
Bauernstände erwächst ein kräftiges Heer ." Friedrich der
Große führte den ersten Schlag gegen die Leibeigenschaft,
und die Reformen Steins bauten das Werk weiter aus.
Die letzte große Bauernbefreiung aber bringt Hitler . Da¬
rum wurde der

ein Fest weltlicher
Freude und gläubigen
Dankes voller Fröm¬
migkeit zugleich . Vom
letzten Fuder , vom Ern¬
tekranz , vom Erntetanz
und -spiel knüpfen sich
die Fäden des alten
Brauches eng zusam¬
men mit dem kirchlichen
Erntefest . Die Ernte¬
leute stimmten auf der
letzten Fuhre , sobald sie
ins Dorf kommen , einen
geistlichen Lobgesang an,
und die Kinder zogen
mit brennenden Kerzen
und dem Erntekranz um
die Kirche , um ihn dann
auf den Altar zu setzen,
und das geistliche offi¬
zielle Dankfest schloß
sich unmittelbar an die
Ernte an . Erst später
wurde das kirchliche
Erntedankfest auf einen
bestimmten Sonntag
verlegt.
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i ganzen deutschen
gi werden vor Gott
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geschaffen . Wie auf dem Tempelhofer Felde dem verach¬
teten Proletarier seine Ehre als deutscher Arbeiter am 1.
Mai wiedergegeben wurde , so steht jetzt der Bauer aus und
legt Zeugnis ab für die Kraft und Größe seines Standes,
und wir alle sollen und müssen erkennen , daß nur durch
ein starkes Bauerntum unser eigener Bestand als Volk
und Nation gewährleistet wird . Erntedankfest und Tag
des deutschen Bauern — welch wunderbarer Zusammen-
klang . Verschüttete Quellen werden aufgetan und durch¬
bluten unser Volk — das schöpferische Wunder zwischen
Saat und Ernte wird allen offenbar . Wir sind ein Volk,
das wieder die Geheimnisse des Blutes und des Bodens,
der Geschichte und der Sprache enträtselt , die so zum Ge¬
burtskeime einer neuen großen Zukunft werden . Wir bre¬
chen heute zum Erntedankfest deutsches Brot aus deutschem
Korn und reichen dem Bauern die Hand . An seinen alten
Bräuchen und an seinem Glauben , wollen wir uns zurück¬

finden zu den Quellen deutscher Kultur und mit Max von
Schenkendorf soll es erklingen:

1 „ Vom Bauernstand , von unten aus,
F ij Soll sich das neue Leben
:V| In Adels Schloß und Bürgers Haus,
M , Ein frischer Quell , erheben,

s Der Arm , der harte Erde gräbt
1 Und Stiere weiß zu zwingen,

■ Kann wohl , von Heldengeist belebt,
fjS Mit jedem Feinde ringen.

\ Du frommer, freier Bauernstand,
X Du liebster mir von allen!

Dein Erbteil ist im deutschen Land
- V Gar lieblich dir gefallen ."

In diesem Jahre ..
dankfest ein Fest des -TM
Volkes werden . Wir alle
treten und für die reiche ^
allen das tägliche Brot gibt.
,,Tag des deutschen Bauern"
bundenheit mit dem deutschen
tum bekunden , und wir opfern .
Tage zur Winterhilfe alsZeugnis,?
von der Ernte ausgeschlossen '
daß sie auch den Aermsten ihren ' ,
spenden soll. Das neue Deutsch- s ?,
land verbindet sein Fest zugleich \
mit einem Opfer und gibt ihm !
so einen tiefen Sinn . Die
Menschen werden erzogen , bei | ;
allem Tun an das Volksganze st ,
zu denken und den Gemein - j
schaftssinn zu pflegen , und so
soll auch das Erntefest ein Fest
der Volksgemeinschaft sein. Wir
sollen bei aller Freude , bei j
Erntespiel und -tanz niemals
die tieferen Beziehungen ver¬
gessen, die uns mit dem
Bauerntum und seiner Arbeit
verknüpfen , aber auch der Bau-
er soll erkennen , daß er für s ?
sein Volk eine verantwortungs - ,
volle Ausgabe zu erfüllen hat,
eine Aufgabe , die die Grund-
lagen des völkischen Seins be- '
rührt . Der Landmann wußte
feit Vorzeiten , daß der Segen
der Ernte nicht nur von seiner «
Hände Fleiß abhing sondern W
von der Kraft des Bodens «

und der Güte des Him - A

Ich rühme mir
Mein Dörfchen hier!
Denn schön're Auen,
Als ringsumher
Die Blicke schauen,
Blüh 'n nirgends inehr.

(Bürger .)
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Das Fest auf dem Bückeberg
Das Programm für Sonntag.

Ab Sonntag nacht ununterbrochen bis 14 Uhr Eintref¬
fen der Sonderzüge . Ununterbrochener Anmarsch der Teil¬
nehmer zum Kundgebungsplatz. Sonntag etwa fünf Uhr
Eintreffen der SA mit Motorzügen.

12 bis 15 Uhr: Flugveranstaltungen  rund um
den Bückeberg. Militärkonzsrt.

15 Uhr:' SA auf dem Kundgebungsplatz geschloffen an¬
getreten . 20 000 Mann SA haben auf festgelegten Straßen
Spalier gebildet.

14 bis 16 Uhr: Anfahrt der Ehrengäste.
15 Uhr: Eintreffen des Führers  und der Reichsrc-

gierung auf dem Flughafen Hannover.
14.45 Uhr: Informationen der Schutzpolizei, SA , SS,

Stahlhelm und Arbeitsdienst sind auf den Wegen eingetrof¬
fen.

16 Uhr: Aufmarsch der Fahnenabordnungen.
16,10 Uhr: Ankunft des Sonderzuges der Diploma¬

ten  auf dem Kundgebungsplatz.
16,30 Uhr : Ankunft des Führers  beim Reiter¬

regiment 13. Der Führer schreitet die Front des Reiterregi¬
ments ab.

16.45 Uhr: Nach Ankunft schreitet der Führer die Front
der E h r e n ko m p a g n i e auf dem Kundgebungsplatz ab:
Infanterie , Schutzpolizei, SA , SS , Stahlhelm und Arbeits¬
dienst. Der Führer begibt sich darauf auf den Berg  zu
seinem Platz auf der Ehrentribüne.

Etwa 17 Uhr: Nach Ankunft des Führers auf der Tri¬
büne fünffaches Fanfarensignal , dann Anfahrt der Batte¬
rie zum Salutschießen (21 Schuß). Mit dein
letzten Schuß Anreiten des Reiterregiments  13
zur Gefechtsübung.

Nach der Gefechtsübung  sammelt sich das Regi¬
ment in Hakenkreuzform. Nach Auflösung der Hakenkreuz¬
form Parademarsch im Galopp . Danach spielen die angetre¬
tenen Musikkorps „Nun danket alle Gott ".

Ab 17,45 bis 18 Uhr: Rede des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft und Reichsbauernführers
Darre.

18 Uhr: 2 SA -Kapellen spielen den Badenweiler-
Marsch. Unterdessen geht der Führer von seinem Platz zur
Rednertribüne.

Von etwa 18,05 bis 18,45 Uhr: Rede des Führers.
Rach der Rede Horst-Wessel-Lied, dann Zapfenstreich und
Deutschlandlied. Bei Beginn des Zapfenstreichs haben die
spalierbildendenSA -Leuke ihre Fackeln angezündek. Rach
Beendigung des Deutschlandliedes Abfahrt des Führers.
Bei Abfahrt des Führers großes Feuerwerk.

Geständnis MN der Lübbes
Der 7. Verhandlungstag befindet sich im zweiten Blatt.

Leipzig, 29. September.
Zm Verlaufe der Vernehmung van der Lübbes am

Freitag antwortete -der Angeklagte auf eine Frage des
Vorsitzenden, ob er das Reichstagsgebäude in Brand ge¬
steckt habe, mit einem leisen Ja.

Stunde um Stunde der Vernehmung wurde auch Frei¬
tag wieder dem Gespräch vor dem Wohlfahrts¬
amt  in Neukölln gewidmet. Zeuge Iahnecke und die an¬
deren Zeugen stützen die gemeinsame Verteidigungsfront
der Mitangeklagten des Brandstifters durch die Erklärung,
daß van der Lubbe seiner politischen Einstellung nach der
Allgemeinen Arbeiterunion , einer syndikalistischen
Organisation , zuzurechnen sei, die sich in ihren Zielen grund¬
sätzlich von der KPD unterscheide.

Als Hauptdrahtzieher  kennzeichnete Iahnecke
einen früheren Zuchthäusler namens H i n tze. Es tut sich
der Blick in einen Abgrund kommunistischenSumpfes auf
mit seinem Spitzelapparat  und den verbrecherischen
Hilfsorganisationen der Ringvereine . Auch Iahnecke, der
offenbar fürchtet, unter den Neuköllner Kommunisten durch
seine Aussagen eine Pogromstimmung gegen sich zu erre¬
gen, sucht die Partei nach Möglichkeit reinzuwaschen.

Der Vorsitzende  ersucht van der Lubbe,  der,
wie gewöhnlich, zusammengesunken auf seinem Stuhle hockt,
aufzustehen, weil das Zusammentreffen des Zeugen Iah¬
necke mit van der Lubbe erörtert werden soll. Der Zeuge
Iahnecke wendet sich zu van der Lubbe und ruft ihm laut
zu:

Marinus. kennst Du mich denn nicht? Ich habe Dir
doch zu essen gegeben.

Der Angeklagte van der Lubbe hält den Kopf nach wie vor
gesenkt und s chw e i gt.

Vorsitzender (zum Zeugen): Hat sich van der
Lubbe früher auch so verhalten?

Iahnecke:  Damals war er sehr lustig und
gesprächig.  Eine vornübergebeugte Haltung hat er frei¬
lich auch damals schon gehabt.

Iahnecke verwahrt sich gegen den Vorwurf , daß er den
Plan eines Ueberfalles auf das Neuköllner Wohlfahrtsamt
äusgeheckt habe. Tatsächlich sei ein gewisser H i n tze der
Mann gewesen, der ihn und andere zu einem solchen Ueber-
fall anstacheln wollte. Iahnecke deutet an , daß Hintze, der
wegen krimineller Verbrechen schon imZuchthaus  ge¬
sessen habe, vielleicht als Spitzel gewirkt habe. Er , Iahnecke,
fei zunächst verhaftet , aber bald entlassen worden. Das
fei für ihn e i n G l ü ck gewesen, denn die Reichstagsbrand¬
stiftung sei während seiner Hastzeit erfolgt.

Das Gericht entläßt jetzt auch die übrigen für Freitag
geladenen Zeugen, und der Vorsitzende teilt mit, er wolle
noch den Angeklagten van der Lubbe darüber vernehmen,
wie er den Reichstagsbrand ausgeführt habe.

Der Vorsitzende  fordert den Angeklagten auf,
frank und frei zu erzählen,  wie er es gemacht
habe, van der Lubbe  schweigt und hält den Kopf ge¬
senkt. Es entspinnt sich dann ein längeres Frage - und
Antwortspiel  zwischen dem Vorsitzenden und van der
Lubbe, bei dem der Angeklagte entweder gar keine oder wi¬
dersprechende Auskunft gibt.' Schließlich fragt der Vorsit¬
zende:

Haben Sie das Reichskagsgebäude angesteckl?
van der Lubbe sagt aaru leise: Ja . Wann haben Sie den

Reichspräsident von hindenburg 8b Jahre.
Am 2. Oktober begeht Reichspräsident von Hindenburg

seinen 86. Geburtstaa.

Entschluß dazu gefaßt, fragt der Vorsitzende weiter . van
der Lubbe antwortet : Kann ich nicht sagen.

Vorsitzender:  Sie sollen uns fliehend erzählen,
wie es gewesen ist. Wenn ein Angeklagter die Aussage ver¬
weigert , dann blestn mir nichts anderes übrig , als entspre¬
chend zu verfahren . —Der Vorsitzende unterbricht  dann
die Verhandlung durch eine kurze Pause , in der zwei

rohe Karten  aufgebänat werden, auf denen man die
rundritse des Erdgeschosses und des Hauptgeschosses de?

Reichstagsgebäudes sieht
Oer Brandweg

Der Vorsitzende schildert auf Grund der in der Vor¬
untersuchung gemachten Angaben des Angeklagten den
Weg den nän der Lubbe genommen hat An der KaTe
markiert ein Gerichtsc.ngestelller mit einem langen Stab den
jeweils vom Vorsitzenden bezc chnercn Punkt

Sie find also, so sühri der Vorsitzende aus. nachdem sie
kurz vor o Uhr am Reuiulag angekommen waren, rechls
von der großen Auffahrt nach Uebersteigung des Geländers
an der Äußenfeiie des Gebäudes emporgeklellertund sind
nach Ueberwindung der Brüstung des Fensters auf dem
Balkon vor dem ersten Fenster des Restauralionsraumes
im Haupkgefchoß angelangk.

Im weiteren Verlauf der Sitzung gibt dann der Vor¬
sitzende ein ganz ausführliches Bild des sogenannten
Brandweges.  Der Vorsitzende schließt:

Sie haben am Schluß Ihrer Vernehmung angegeben,
daß Sie glauben, zur Durchführungder ganzen Brandle¬
gung etwa 15 bis 20' Minuten gebraucht zu haben. Die
Proben, die daraufhin unternommen wurden, haben die
Möglichkeit bestätigt, daß man in dieser Zeit den Brand¬
weg machen und die Brandstiftung ausführcn kann.

Das wollte ich zur Klarstellung des Brandweges dem
Angeklagten Vorhalten. Er ist diesen Vorhaltungen gefolgt
und hat ihre Richtigkeit bestätigt.

Die nächste Sitzung findet am kommenden Mittwoch
um 9.30 Ubr statt.

Lokales
Flörsheim am Main , den 30. September 1933

t Todesfall . Gestern morgen 6,30 Uhr starb nach kur¬
zem Leiden , im 72. Lebensjahre , Frau Hedwig Schäfer
Ww ., in der Schusterstraße wohnhaft dahier . Die Beer¬
digung findet statt um Sonntag nach dem Nachmittags¬
gottesdienst . Sie ruhe in Frieden!

u Arbeits - Jubiläum . Herr Josef Eichler feierte am
Freitag , den 29. September sein 25jähriges Dienstjubi¬
läum bei der I . E . Farbenindustrie Höchst. Durch Ge¬
schenke von der Firma und den Arbeitskameraden wurde
der Jubilar besonders geehrt . Herr Eichler ist durch sein
freundliches und kameradschaftliches Wesen besonders be¬
liebt.

— Versetzt. Herr Landjäger Fischer wurde mit dem
heutigen Tage zum Landjägermeister befördert und mit
Wirkung ab 1. Oktober nach Langendernbach (Kreis Lim¬
burg) versetzt. Landjägermeister Fischer war 7 Jahre in
Flörsheim stationiert. Er erfreute sich durch fein freund- j
liches und bestiinmtes Auftreten großer Beliebtheit, fodaß
fein Weggang allgemein bedauert wird. Möge er sich in
seinem Wirkungskreis noch recht lange guter Gesundheit er¬
freuen und Flörsheim nicht vergessen.

— 3 Flörsheimer Meister als Obermeister und Führer.
In der vergangenen Woche haben sich im Main -Taunus -Kreis
3 Pflichtinnungcn gebildet. Eine Metzger-Innung mit Herrn
Anton Habcnthal ' als Führer . Eine Bäcker-Innung mit
Herrn Jakob Kehrwecker als Führer und eine Maler - und
Weißbinder-Jnnung mit Herrn Heinrich Fein als Führer.
Die genannten Meister verfügen alle über ausgezeichnete
Fachkenntniffe und sind Inhaber gut geführter Geschäfte,
so daß van ihnen zu hoffen ist, daß sie das darnieder liegende
Handwerk im Kreis und ganz besonders in Flörsheiin recht
bald in die Höhe bringen werden.

u Erntedankfest ! . . . . und du, Flörsheimer Bauer.
am Sonntag in Hirsch zun, Erntedankfest und Oktoberrum-
mel ! Alles trifft sich dort um 5 Uhr. um die Rede unseres
Herrn Reichskanzlers zu hören. Für das allgemeine Referat
ist Herr Rupp beauftragt . Anschließend gemütliches Bei¬
sammensein und Tanz. Anläßlich des Festes gelangt das be¬
liebte Oktoberbier im Krug zu 25 Pfg . zum Ausschank.
Es ist nationale Pflicht, dem Erntedankfest im Wunsche der
Reichsregierung zu folgen.

^ohnt Frucht
"ufe tragen -

— Erntedankfest findet morgen nachmittag j A
im „Kalthäuser Hof" Hierselbst statt . UebertrŴ z,
Rede des Führers . Ab 8 Uhr große Tanzmust-
nach Belieben . Siehe Inserat . -«Masten «T

— Konzert . Am 7. Oktober findet im Hirsch SNhIL run ^ 11
Frankfurter Künstler statt.

■%n Kaisers" Käställe Not

wenn sie i
( \ ,, )E»i>et und zwl

* 23 Grad im Schatten zeigte das TherM>E ^ von eine:
Donnerstag mittag dieser Woche, auch hier 111 v . 0̂0 000.— 9
wie im ganzen Maintal . Das war echte Hochsommer^ | | ft* .
und hörte man allgemein den Wunsch, daß es > ck•<v(iu | ||)£| || |
Ŝ tlang bleiben möge. _ ^ . Ergangenen So

Gloria Palast . „Kind ich freue mich auf Dein - ^2 ® von T>
das ist der Titel des neuesten Ufa-Lustspiels da. durchweg
und Sonntag ini Gloria -Palast gezeigt wird, Ki) „sicher Mann
beliebter, erfolgreicher Namen : Magda Schneider, |
bach-Retty, Liffi Arna, Julius Falkenstein, Otto ,
Jda Wüst und Paul Otto sorgen dafür, daß & *

M : Der Tor
In der

unterhalten und nicht mehr aus dem Lachen k>era^ -̂ ^ nufer nicht z
Der Film wird nocb besser als die ..Fahrt ins m besonder!Der Film wird noch besser als die „Fahrt ino .
f. rr...” orr. - - NoüeN tzr/ ^ fuhruNg <

ltnil Flanken me!
fallen. Als Beiprogramm zeigen wir den besten
Film die Deulig-Woche und ein Kulturfilm.

litteilunpn Des Sturmes 34/1$. Mit* und Ganze

Die SA beteiligt sich morgen an den
Erntedankfest . Vormittags gemeinsamer
testanten treten um 7.45 Uhr auf dem Horst

%2 ? an- Die Ä.
Dieses 2

Mg.

Hofe an. Katholiken 8.15 Uhr auf dem Adolf Äst r P r
Nachmittags 4.30 Uhr wird im Deutschen Hm -zMz
funkübertragung beigewohnt,
in der Stadt Flor.

Abends 8 Uhr
RWtl>

des 25fährig

Schützenverein Edelweiß 1898.
rgben Sonntag

Am iiatt, z,
September fand im Saale des

Der 2. Führer PH. Wagner begrüßte alsdann d Iß * ge6̂ -V '- lcr
fCFirnllfl . •■SiS lulr  in I

cröffnete die Kapelle Richter durch ein

erschienen Edelweißer und nahm die Ehrung - 1
der Schühenbrüder Anton Konradi, Heinrich ,’eyU((■ Mite jt»Toät Simon , vor. Dieselben wurden für 25jähr>g'-, «B <<, J  Utl 4/1

dankte im Namen der Jubilare und gelobte dem .̂^ .^ ^utschen Turalte Treue

Josef Simon , vor. Dieselben wurden für 35jährigo ^
aHoWMmft mit her Nereinsehrennadel ausgezem) |j(1 er

Jubilare und gelobte dem ^ ^
. Anschließendhieran fand die Ausz Äftlck̂ ^ einer Siegerei

^ '"'enschützenmeister Willi -L . ,p y. m, -
ckßen gingen als Schütẑ ^ $
ied mit 393 Ringen 0 »
mit 223 Ringen hervor. .

ernannte er im Aufträge des erkrankten Führers AI ^

Feier am 9

Schützen durch den Ehrenschützenmeister Willi il> Ĵ >Ui Eermaniasi
Beim Monatsscheibenschießen gingen als Schützt ^ l^ .äeier erschien a>
A-Klasse Claudi Siegfried mit 393 Ringen uno ^ sportführer i
Klasse Wilhelm Dienst mit 223 Ringen hervor- ' rn begrüßt. Ai

u Mwen wir : "
fahr Claudi Siegfried zum Schützenmeister. 3 n ^ L .Uenntnis abz
wurden Phii . Hahn mit 387 Ringen 1. 2)«̂ ^ ur,,erschaft st■' — - CV-t ~ ̂W ^ *1̂1|UjU|X |1
Zimmermann mit 373 Ringen 2. Ritter . I " ^ ^ er, deren i

die neu,
in der De

ntitVMT Volke3-Ä Û b der Tur,

Friedei Hahn mit 217 Ringen 1. Ritter
mit 214 Ringen 2. Ritter . Beim Vereins
stehend, 3 Schuß knieend wurden folgende
Preisen ausgezeichnet.: 1. Preis A. Zimmermann
gen, 2. Preis El. Siegfried mit 59 k̂ingr7. ^
W. Drischter mit 58 Ringen, 4. Preis Toni .
5. Preis Peter Hof mit 57 Ringen, 6. Pr '̂^ neben Heer
mit 57 Ringen, 7. Preis Phil . Hahn mit ov stz.^'Osutschc Tur
Preis V. Reinhard mit 55 Ringen, 9. Preis . u ( | (,3 m,b daß d
55 Ringen, 10. Preis Fr . Spielmann mit 54
Emil Kraft mit 54 Ringen. Wie alljährlich ^ As Deutsche
bei der Familienfeier ein Damen-PreisschiesstNI I 0 , |ür j,j e ^
den gute Resultate erziehlt. Die drei ersten JVv;!’ worden ist

Vk » , benen  dan
Den guic mesultaie erzieyll. ^)ie ore, t ),c & ’
mit 34 Ringen (bei 36 höchstmöglichen) ab. ^511», ^ ,
haben damit bewiesen, daß sie nicht hinter **' e" treuen Kan
Schützen zurückstehen. Das Tanzbein wurde, 'k . öwn Durchbr
wegung gesetzt und allzuschnclt rollten die Vd, unserer I
dahin. Zum Schluß wurde noch bekannt 9 9̂ ^ äahueu hoch,^
15. Oktober unser diesjähriges Abfchießen v stsi oe öie Deutfck

mtd Ei'nzctpreisfchießen(letzteres L A-
Schützen, auch Nichtmitglieder) ftattfindet. Dlck Qqih a

: ' die Hand, y « ^
dem Vaterland" schloß der 2. Führer die saü , die Hesse»
Feier- u»iLi!ier? °rrlichen Lo

Schützen - Verein „Edelweiß " 1899.̂ ,^ ^ g, ^ uSfji? 3̂.9?n3e dunserem
xtThcaterabtcilung uns mitteilt, findet am, Sv " so' "nsererr

Dezember im Saale zum Hirsch wieder einer . ) hgi Uernsüh. .
ten Theaterabende statt. Zur Aufführung 6 , ^ * ck»d bas deu
Schauspiel in 4 Akten und ein Retrutenschwa' Jesy °eral,smus
Ausführliches folgt demnächst. . veutsche

. Oo „F >,Msck' "aß der
Eroßreinmachen ist leichter geworden . -nC]' ^ % ch. Aber mir

Hause ist, haben Sie für wenige Pfennige bu• ^ ^ ^ ttberen G
saubere Wohnung in der halben Zeit wie sonst- ~ «t siu!>̂ eres Go
Wohnung lacht, hat sie iMi reingemacht. ^ Zwei Gebi

Nicht öffnen ! sonst ungültig ! Der ^
unserer Zeitung siegt eine Schlüssettüte der » ^ w Rn, Neckar !
wirtschaftlichen Ausstellung „Die Küche", J unserer
bis 15. Oitober 1933 in sämtlichen Räumen de» K .̂ "Ng der he
Kasmos stattfindet, bei. Wir machen unsere ^7 ujer̂ Jkij>Rhx̂ uiichen !k
merksam, daß die Schlüsseltüte nicht geössne mi ^ , m tiefes Be

- ' ^ gebiete , sonde
UUD iiiu/i rV-'+(>CI»*/

da sie sonst ihre Gültigkeit verliert. Jede -t"
Schlüssel. orr' — " •••• ,<tWer nun die Ausstellung „Die, ^ ht und die. . „ .. A0kw"., r.  b X:'V* uno 01
zwischen dem 6. bis 15. Oktober täglich von ^ j W ; ,'Ow >ejes große

' V I#  pichen
Uhr bis abends um 7 Uhr geöffnet ist, besuch.
lichkeit, seine Tüte vom Kontrolleur öffnen die
Weitere finden sie auf der beigefügten Tüte jjt’

* Ums Augenlicht gekommen. Am lunf)n,irfM.
80jährigen Witwe E. Schildge, RüsselsheiM, et M tz ^ ler  mkV'M
Wohnung in der Sandstraße einen Ä"
Decke entfernte, das Reisbrettstiftchen, mit d ,^ S k- den ^„tnm

„n hör Thorfo r-vofof+int hornrt ungkvd 1 Vfänger an der Decke befestigt war, derart n»9 5}ffl‘kp
daß sie zu dessen Entfernung in ein MaMZ
gebracht werden mußte. Dort wurde bei oe ^ v
furchtbare Feststellimg gemacht, daß der a ,
Augenlicht nicht zu retten war. ^

Als 2. Fremdenvorstellung in dieser ®.pl  »
am Sonntag , den 15. Oktober bs. JvS- *>’<* v{
Landestheater, Kleines Haus , Luisenstr-

KetMe.

42
eine Ausführung des Wertes „Das Schwarziob̂,,
rette in 3 Akten von-A. Neidhardt, Musik
Anfang 20 Uhr, Ende etwa 22.30 Uhr.
werden bei den auswärtigen Vorverkaussste" - -(SA
den 8. Okt. ds. Jrs . entgegengenoinmen. r0iijic.^
Vergünstigung bei Benutzung der Reichsbahn >
und Verkehrsantos an Sontagen wird miete ^ ^

Segen ist der Mühe Preis ^ Bor HungÂ yst̂^
wahren uns Bauer und Acker: Daran erum ^
Erntedanktag, daran denken wir, wenn mck >



nachmittag

2t im

jmuiu » tmä^ ®i tDoW Frucht und Erzeugnis der Arbeit des Bau-
t. UebertroP̂ P ^ , Sause tragen — ein Gedanke, den auch die heutige
: Tanzmusik Mi? Kaisers Kaffeegeschäft wachrust. Da nun aber die

L ? 'cht lal!e Not lindern kann, muß der Mensch Hel-
Hirsch !W*’ *[%[*■!-/Srwnbfdtj verwirklicht auch die Firnia Kaisers-

H wenn sie wiederum Lebensmittel für die Win-
mt,.- e* und zwar in diesem Jahre die beachtens-

das Theriaô .^ | ge von einer Million Pfund Lebensmittel im
' . " 200 000 .—

. . . ""Nntlei«
i)  ywr >” Teinptf

- Hochsommers
h, daß es !°

ch auf Dein
AB ^d? ? ch'8enen Sonntag spielte unsere 1. Mannschaft

#ih . von  Turngemeinde Marrhejm . Das Spiel
lustfpiels das «m durchweg fairer aber zeitweise harter Kampf.
qt wird. % Hnf lmcr  Mannschaft spielte von Anfang an sehr"r

:ür bah Sie In der Läuferreihe darf vor allen Dingen
Lachen heraus «i kiA Mufer ^icht zu weit nach links aufrücken. Die
Fahrt ins m Lat besonders in der 2. Spielhälfte schöne illn-u-iten W# ' ' ' “ * ' ■' - --den besten

lrfilrn.

its 34/16«
niwr Kirchgâ /s Qn bie am  Mittwoch , 3. Oftober stattfinden-
em Horst Äfl
m Adolf
utschen Hm
ends 8 Uhr

RM.

Killm FlökSbm0:2

d,̂ L?hne System. Erst in der 2.  Hälfte fand sie sich.
M : Der Torwart konnte gut gefallen, ebenso die

^ Ausführung gebracht. Die beiden Außenstürmer
mehr nach dem Elfmeter-Punkt legen.

WjO und Ganzen merkte man unserer Mannschaft
°n. Die A.-H. Mannschaft spielt am 8. Oktober

«t ? ».- ^ ' rses Spiel ist als Familienausflug gedacht

Aegalla in Wrrheini
"‘'nenĥ05 25 iäf>rfgen Jubiläums des Rudervereins 08
E)!?<, ff Sonntag , den 8. Oktober findet hier eine

arm Samstagewf ^opt, r- , statt, zu der bis heute schöne Meldungen
artl,äuserhof̂ , , 8 k J mb- Zugesagt haben : Undine Ofsenbach, R.-C.
lwcib statt> " « 4 •£ -$ . Rüsselsheim , Undine Rüsselsheim und R .-V.
in Müsiksttî. . ß! werden folgende Rennen gefahren : Gastachter
..  alsdann die yj :>s ■ Jugend -Vierer, Damen-Vierer, und Gast-Einer.

Ehrunĝ d^ Kj ^ en wir in nächster Woche bekannt.
" Kt»  r5 der IeutsAn lutnetldwli
ausgezeiM yy L er gekr am Niederwalddenkmal versammelten sich

gelobte z ye,nischen Turner in der Turnhalle des Tv . Rü-
' DriB^ ' bej? ' Siegerehrung der alten Turner , die vor 50

l^ !l -u»nköM0 %.■ Germaniaturnen einen Sieg errungen hatten,
-ls Sch» ° erschien auch der Führer der deutschen Turner-
Ringen^ ^ Kley lh t Iportführer von Tschammer-Osten, herzlichst von

!kUn-r, Ẑrüszt. Aus seinen bedeutungsvollen Ausfüh-
der ft 53pimen  wir : Ich möchte die Gelegenheit benutzen,

o,.ü»r und gj^ L.ynntnis abzukegen wie ich innerlich zu unserer
}■ ^ E d-l stehe, zur großen Gemeinschaft der

,tter . 0  chhil J to r* ri deren Opferwille und Brudersinn wir über-
kitter unô r  z n tn die neue Zeit Es ist ungeheuer wichtig, daßsierems
folgern,c yt t' -r Mferes Volkes. Der Führer verlangt Bereitschaft
mm er man^ 3. 1 Id der Turner wird dabei nicht in der 2.  Linie

• KT ,,,. i4 feiltptu5neri der freiwillige Arbeit im Dienste seines
Son> ? Milh^ Stellt’ ? ^ uchen wir zum freiwilligen Aufbau.

59 RingMb^ W
. Toni Kraft,? 9
6. P « 'S / M

hn
+'.T rR '.Ktl 'f.i
mit 56 ^

(ic ? "eben Heer und Marine , neben SA und SS
- A AU'-Mktẑ 'OEUtsche Turnerschaft, sie wird ihre Pflicht er-

nit^54 "" b ba^ bas  geschehen wird, dafür stehe ich
hrlich fand . $ ch ? als^Deutsche Turner eine Truppe sein, die der
isschleßvn! ^ y , fgr die das Ehrenmal auf dem Niederwald
ei ersten +$ie T, 3  l !' worden ist, die von Herzen denen dankt, die
^ zx}\ ° seri benen  dankt , die für das Vaterland gefallen

hinter .ifjg % y u treuen Kämpfern, die der nationalsozialistischen
schöne" y '| iiQel hm Durchbruch verhalfen, aber auch gedenken

n b'e unserer Jungen und Mädel!
verbüß sttahnen hoch,̂ die Reihen fest geschlossen!

tannt gegTnd?
schießen
(letzteres ost ^
det. Mit d w -
Hand, D" "
er die sch°"

am
>er einer
führung 9 { | Tj
rutenschw

?Äfa ’e cinC  IM Ä £ ‘oS ber mtI  hessen-nassamschen Bauern haben
must 2b" !-? °it u«^ ren Grund zu feiern, durch die zielbe-

wie son! - . .p I y ^Mferes Gauleiters und Reichsstatthalters I.
...m % igekv ^ ei  Gebiete , die zusammen gehören auch

heutAn VS,L r°mi*en.

öffnen SU
. ’iütc o°r'

K 0 m der Deutschen Turnerschaft hineintragen rn

die Deutsche Turnerschaft!

3um Erntedankfest
rln die

Me glichen Land am Rhein , am Main und am
1899 V,irtM ’ « uSf e„ s, ganze deutsche Volk den Bauerntag . Wir

Kon'U f fr unserem Volkskanzler Adolf Hitler , daß er
'? t,? ? auernfuhrer R . W. Darre die Vollmachten
^ Libo ?as deutsche Bauerntum aus dem Kapita-
r^!dnil° ^" ^tnus herauszuführen in eine neue Zeit,

ib ^? âtsche Bolk freut sich mit den Bauern.

Hessen-Rassauischen Bauern.

fresst' ^aß der Bauer die Ernährungsgrundlage

? ? >Neckar schließen uns eng zusammen. So
Der

r - eskö ;. u,
äumen r . s r̂t1 jä .k ilung der hessisä>en und nassauischen Bauerrr
rnsere ' ~ ' '^s^ hr̂ Pstlcheu Bauernstand vorgenommen,

geöfsty f ? ? .,. i>le |es Berufsstandes kennen keinen Unter
ibt nVtihl  A./if 1? fnnh ^rn srp mprhpn mif ihrpr n/rn ^pr- . faadern sie werden mit ihrer ganzen

l vô i/E At M und die gegenseitige Ergänzung fördern,
lich von t i\  l i[S !j05 e.yr große deutsche Erntedankfest im Zeichen
t. besuchst lasset ,X °S-alistisck>en Revolution.t, **-/ ;„ jmr ttzfen gp'unityen mevoiurion.

, ! O i>x̂ °>etze, die den Reichsernährungsminister er-
" - ^ î L Aufbau des Reichsnährstandes vorzuneh-
Am Ugung, den Absatz, sowie die Preise undLn1”; WV ra"“B< ven ziU|«ö, ,uiv,e vie Preiw unv
ksheim, als ? ^ ?"1er ^ ? '^ schaftlicher Erzeugnisse zu regeln.
Fliegensaayr m x- » >>-»• - - m- »—0 .k T IHMti

, mit den; ch istS.
art miglû gca>>l §

£ «> "

% . . ..

KLÄ

^ Würdigung der Belange der Gesamtwirr-
demeinwohles geboten erscheint, sowie dasN •»vuuwyytt .i yiuüivn ti |uyn >Ut uua

!*oZusammenschluß von Mühlen , geben dem
^ u Neckte. Aber ebenso aroß , größer sind

7oas 8-anrsige
Oott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 28. September nach kur¬

zer, schwerer Krankheit unseren lieben Vater, Schwiegervater, Großvater,
Urgroßvater, Schwager und Onkel, Herrn

Andreas Flörsheimer
Eisenbahnschaffner a . D.

wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, im 84. Lebensjahre in die
Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Friedrich Reui

,, Ludwig Flörsheimer
„ Gustav Bartel
„ Lorenz Flörsheimer
„ Andreas Flörsheimer

Flörsheim, Berlin-Oberschöneweide, Frankfurt/M., den 28. Sept. 1933
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 1. Oktober, mittags 2.30 Uhr.

Chem. Reinigen
Färben,  Kunststopfen

von Herren- und
Damen -Kleidung
sowie Ausstattungs¬

stücke

Montags anliefern
Samstags abholen

Annahmestelle:

manuiaKturu/aren-Abteiiung
Hauptstr. 32,_ Böringstr. 17

Mnnlig:
IZimmevri.Kirche
per 1. November zu vermie¬
ten. Austraße 2.

seine Pflichten für settren Derufsskn»»,.
Heute schon muß ich sagen, daß kein Bauer im

Herbst und Frühjahr mehr Getreide anbau-
en darf , als im Vorjahr.  Ich werde eine strenge
Ueberwachung der Anbauflächen durchprüfen.

Derjenige, der diese Bauernrechte zu seinem Borteil aus»
beuten will, ist ein Verräter unserer Revolution . Ebenso
soll nicht mehr Milch erzeugt  werden als zum
jetzigen Zeitpunkt . Denkt immer daran , daß das Volk und
ibr selbst wieder aesunden könnt im aemeinsamen Zusam-
Nienhelfen. Und so darf kein Bauer aus der für den gan¬
zen Stand geltenden Regelung für sich besondere Vorteile
gewinnen wollen.

Und so werden wir auch nach diesem Erntedankfest uns
derer erinnern , die heute noch arbeitslos sind. Was ist un¬
ser Opfer, gemesien an der politischen-leiblichen Not dieser
Volksgenossen, keiner soll diesen Winter hungern oder
frieren.

Wir hessen-nassauischen Bauern sind Nationalsozialisten
und werden mit Begeisterung den armen Volksgenossenhel¬
fen. Voll froher Zuversicht blicken wir auf Adolf Hitler , voll
Vertrauen folgen wir unserem Reichsbauernführer ! Bauern,
wir sind die Grundlage der deutschen Nation , deshalb wol¬
len wir bescheiden unseren Dienst am Volke tun.

Einer für Alle, Alle für Einen.
Heil Hitler

Landesbauernführer Dr . Wagner.

BekMwliSuilseii litt(Mnfit Wrriem
Festfolge für den Erniedanktag am Sonntag , den 1. Okt. 1933.

6 Uhr : Wecken, Marsch der SA durch Flörsheim.
8 Uhr : Evangelischer Kirchgang,

9.45 Uhr : Katholischer Kirchgang,
11—12 Uhr : Platzkonzert auf dem Adolf Hitler-Platz.
16—19 Uhr : Feier in der Turnhalle nur für Schulkinder.
17—19 Uhr : Feier in allen Eastwirtssälen der Gemeinde.

llebertragung der Rede des Reichskanzlers. Die
Plätze müssen bis 16.50 Uhr eingenommen fein.
Störungen aller Art müsse» vermieden werden.

Ab 20 Uhr findet in allen Sälen Tanzmusik statt. — Nur
deutsche Tänze — Eintritt für alle Veran¬
staltungen und Tanz frei!

Die ganze Bevölkerung wird aufgefordert das Ernte¬
zeichen zu kaufen und sichtbar zu tragen, Preis 20 Pfennig.
Gebeten wird, die Feier in den einzelnen Sälen zu besuchen.

Wer sich zu dem Erntedanktag bekennt, bekennt sich zu
Adolf Hitler und seinem Aufbauprogramm.

Die Gemeindeverwaltung: i. A. Dr . Stamm , Beigeordneter

Volksschule F -lS -vshelm
Die Schulkinder der hiesigen Volksschule versammeln sich

am Sonntag , den 1. Oktober, nachmittags 3.45 auf dem
Tunrplatz der Turnhalle (Jahnstraße ) zwecks Abhaltung der
Schulfeier zum Erntedankfest. Gedichte bereit halten. Ljeder-
terte mitbringen.

Der Beauftragte der NSDAP .:
Weber, Lehrer.

Ab Montag , den 2. Oktober wird in hiesiger Eememde
mit dem Ausbrennen der Kamine begonnen.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde:
I . V. Dr . Stamm , Beigeordneter.

Am Montag , den 2. Oktober um 11  Uhr wird auf dem
Rathaus hier, Zinnner 3 die Lieferung von 100  Zentner
Dickwurz, sowie 10 Zentner Hafer für den Eemeindebullenstall
an den Wenigstfordernden vergeben.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde:
I . A. Dr . Stamm , Beigeordneter.

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

18. Sonntag nach Pfingsten, 1. Oktober 1933.
Kollekte für den Peterspfennig . Im Hochamt werden Plätze

für die Landwirte reserviert.
nachm. 2 Uhr Rosenkranzandacht, 4 Uhr Marianische
Kongregation.

Montag 7 Uhr 1.Seelenamt für Hedwig Schäfer.
Dienstag 7 Uhr hl. Messe für Anna Maria Lutz.
Mittwoch 7 Uhr Stistungsm . für Ehel. Martin Vogel.
Donnerstag 7 Uhr Jahramt für Lehrer Jof Schmitt.
Freitag 7 Herz Jesu Amt für Juliane Hartmann und Kin¬

der. Aussetzung des Allerheiligsten bis 2 Uhr im Schwe¬
sternhaus.

Samstag 7 Amt statt Jahramt für Johann Klepper.
Evangelischer Gottesdienst . (

Vormittags 8 Uhr Gottesdienst.

To 088 -A»zetee
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute

morgen 6.30 Uhr unsere liebe Mutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Schwester , Schwägerin u. Tante , Frau

Hedwig Sdiäier Wfw.
nach kurzem Leiden , im 77. Lebensjahre , wohl ver¬
sehen mit den hl. Sterbesakramenten , zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Flörsheim a. M., den 29. Sept . 1933
Die Beerdigung findet am Sonntag nach der

Mittagskirche von Schustergasse 2 aus statt . Das
1. Seelenamt ist am Montag um 7 Uhr.

Größte Auswahl in
corselette, Hochmieder Sport- und
Tanzmieder. Büstenhalter. Leibbinden
empfiehlt von der einfachsten bis zur feinsten
Ausführung und zu den billigsten Preisen dag
altbekannte Corsetspezialgeschäft mit
Maßanfertigung

MAINZ
Schusteratr .4

Telefon Amt Gutenberg 42401 - Gegr . 1882

Berte Lagerwall

Billige imfiiiiDlinre Alleheii
(kurz- u langfristig ) für Geschäftsleute. Land-
m "£C’r ^ beiter auf Häuser, Äcker.
Möbel, Maschinen etc. unter amtl . Kontrolle
Näheres ber

Sva«, Berber , Kattersboim
Frankfurterstraße 4, Postkarte genügt

elfcl
gunejMinnerst,

or
w ertH'
in mir so

jlloa deutsche Kauri»
in Iwrterllrbeit rdurfff
fturff oie Hausfrau in KAISER'S St



t
l
1

Statt Karten

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
erwiesene Aufmerksamkeiten sagen wir allen
recht herzlichen Dank ! Besonderen Dank
dem kath . Gesellen - und Lese -Verein , der
inarian . Jungfrauen -Kongregation , den kath.
lugendgruppen , dem Club Harmonie , sowie
der N.S.KK . Flörsheim , M. 4/166.

Josef Lauck und
Flörsheim , den 29

Frau Anna
geh . Messer

September 1933.

Statt Karten
Für anläßlich unserer Vermählung erwiesene

Gratulationen , Blumen und Geschenke , sagen
wir allen unseren

herzlichsten Dank!
Ganz besonderen Dank dem Wagner . Männer-
quartett und dem Schachklub.

Nikolaus Sehfeld! u. Frau Elii
geb . Richter

Flörsheim a. M., den 29. September 1933

Fabelhaft dieser Sitz - kein Wunder auch ; denn je¬
des Kleidungsstück aus meinem Hause ist eignes Fab¬
rikat und von geübten Händen durch die neuesten Her¬
stellungsmethoden aufs vollendetste geschneidert.
Kaufen Sie Ihre Kleidung da , wo Sie nicht nur gut be¬
dient , sondern auch gut beraten werden : bei dem zu¬
verlässigen Kieider -Fachmann ! Kaufen Sie da , wo
alle Größen — auch für Untersetzte , Schlanke und Kor¬
pulente — vorrätig sind ! Da , wo Sie unter zeitge¬
mäßen Formen und sympatischen , guten Stoffen wäh¬
len können : in meinem Spezialhaus , das sich seit
mehr denn 15 Jahren bewußt auf das Gebiet der

zlmHemrPlWkulkMktk
Die Vereine werben gebeten an. l111
stattfindenden  Erntedankfeier  t ^ |,#i
Näheres siehe Programm der Geniew, E
Nummer.

fteriititiser Ml
Morgen Sonntag ab 4 Uhr

Ernte-Danktet
Uebertragung der Reichsfeier und
Rede des Führers . Ab 8 Uhr gr0
Tanzmusik . Getränke nach Belieb®̂
Eintritt und Tanzen frei. Es U ®
freundlichst ein ; P. J . HäPtlflOOnW

,30.SW
s Statt0

(* plan
^alssekretär Re

| tz5!°°issekretär R
' emen ausfühx - _

, fn Generalplai

Sängerheim Flörsheim
Eisenbahnstraße 16 Grabenstraßc

Hierdurch beehren wir uns alle lieben Mitbewoh¬
ner unserer Heimatgemeinde einzuladen , die Feier des

ErmLsdattkfeftes
in unserem großen festlich dekorierten Saale mitzu¬
erleben , Saalöffnung um 4 Uhr . Der Saal wird um
4.50 Uhr vollständig geschlossen , um jedem deutschen
Volksgenossen es zu ermöglichen , ohne Störung , die
Reichsfeier und das Wort des Führers mitzuerleben.
Eintritt frei ! Kein Trinkzwang!
Ab 8 Uhr abends findet bei gut besetztem Orchester

Strotze LanrirmM
statt . Nur deutsche Volkstänze . Eintritt frei , Tanzen
frei . Ganz besonders laden wir neben der Einwoh¬
nerschaft die Mitglieder des Sängerbund ein.

G.=V. Sängerbund , Familie Adam Hahn

Herren ^u.Knaben -Kleidung
beschränkt ! Und endlich kaufen Sie da , wo Sie die
denkbar niedrigsten Preise vorfinden — im Geschäft
der Barzahler , das besonders vorteilhaft einkaufen und
verkaufen kann - Auf alle Fälle ; Ueberlegen Sie
gut ! Erwägen Sie gründlich ! Um so besser für Sie!

Frauenarzt

'-ßsigkeit

Jan 9s am Arb ei_
7.ern Ereignissen

lichiN. Staatssek;
iiu lencn Gesetze
lf̂ e und arbeitsnc waren, die %

ötn,f zwangsläuP Kraftfahrzeug
sind jegli

»raftrüöer . d
werden. 'Unc/r * . ' k

Dr.fohr,Mainz,verzog
nach Kaiserstra ê

ecn bl

^ Kraftfahrzeug„ Summe der
KÄ «en Mark i
v 50 Millionen

5 Arbeitsbeschafj

vom 27.9.bis3 . 10.keine Spr eC

Hauptpreise für Mäntel
23.- 29.- 33.- 39.- 49 .- 59 .-

Hauptpreise für Anzüge
22.- 2?.- 32.- 37.- 47.- 57 .-

MMMF
dtfziMr&üuge kk &bpcknantv

'KAmuim*
WZ 4

«in-? °l9 e DieserZeit ZUBI ©eräteii
,. lc hauswirksch

halten wollen- „

moderner Oelf̂ itt
Nuancen . - u a||e
Musterbuch §

liehe Malerbe j„
Spritzmuster, P J
Borden , Spr**̂

Ä — U" 9 finden.Stell

j « SS
1,1

monatli

8M ^ Cheschließu
!n g

. . . . . . .
Oalfarbenfabrikatlon n. QewUrzmühle mit

Drogerie und farbenfjaus-)t
fl - r- S- Im am fflalti . © l* ererItra5U, . f| s,

□
□
□
□
□

Tages Arbeit , abends Gäste , saure Wochen , frohe Feste !
. . . deshalb am Sonntag in den „HIRSCH “, dort ist der Festtag der Flörsheimer Bauern

GrrnledattSßesi mit DStsbemmmMel̂
Uhr Rundfunkübertragung (Rede des Herrn Reichskanzlers ) für das allgemeine Referat ist Herr Rupp beauftragt . Ab 7 Uhr Unterhaltung und Tanz.

im Ausschank das beliebte OktobSrbier Krug 25 Plg. 1anzen irei . Stimmungskapelle.
Die Küche bietet Einfopf * und Oktoberspezialitäten . — Die ganze Bevölkerung besonders
die Flörsheimer Bauern , die lokalisierten Vereine sowie Freunde u. Gönner sind herzl . eingeladen

5 —7

Ludwig Meise r$cl1”’

Gebend.
Ä 9e? ist daran
Mehrzahl der
SLherauszi

'z stitspfätze zu 4
k ^ die -tzahl r

Nvautteuie kaufen gegen Bedarfs -Deckungsfcheine der Ehestands¬
darlehen ihre komplette Einrichtung in Glas ,4-orrettann.^tüchease

im dsuifchen
GveziaisefchSft ißmt  Gmrferrett , Mainz,

Gloria Oalafi
Samstag8.30 nur, Sonntaga.oo und8.30 Uhr

der neueste Ufa - Tonfilm mit Magda Schneider
und Wolf Albach - Retty

&lnb  i «&Hm  mich
auf dein Momme«!

□.
□□
□□
s . .□□□DP

10 überaus spannende Akte voll Tempo und
Schmiß in den w. Rollen Ida Wüft , Julius Fal-
kenftein , Otto Wallburg , Lissy Arna u . P. Otto

Dazu Ufa - Kabarett Nr . 7, Deuligwodie
und Kulturfilm

Uhr große Kinderuorslellung

□□□
□
□
0□□□□

IZimer».Me
zu mieten gesucht.

Phil . Zehsust jr.,
Hospitalstratze 43.

XO ! TkHLO!
livforn wir jed . Rundfunkhörer
©ine Probenummer  der
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Seimlch ZreirW. Sörsleitn

S plan der Winterschlacht
ioalssekrelär Reinhardt über den Angriff auf die
^ Arbeitslosigkeit.

M,^ e>tssekretär Reinhardt gibt im „Völkischen Beob-
\ i tt, iinen ausführlichen zusammenfassendenUeberblick
^ ^lô ^ Eneralplan für die Winterschlacht gegen die Ar-

einer einleitenden Darstellung des bisherigen
am Arbeitsmarkt , der m erster Linie in denam Arbeitsmarkt , der in erster Linie in

™ Ereignissen seit dem 30. Januar seine Ursache
Piyö Staatssekretär Reinhardt noch einmal alle die
l | K>uenen  ® etetie auf , die durch finanzpolitische, steuer-
s y? e und arbeitsmarktpolitische Maßnahmen darauf ab-
a  bn^ uren, die Nachfrage nach Gütern und Leistungen

.Mit zwangsläufig diejenigen nach Arbeit zu erhöhen,
öraftfahrzeugfteuergefeh vom 10. April 1933.

«1'°* sind jegliche Personenkraftwagen und jegliche
^ sukrafträder, die nach dem 31. März 1933 erstmalig

v "enf werden, kraftfahrzeugsteuerfrei.
j.5 ärafkfahrzeugsteuerablösungsgeseh.
Ij1®Summe der Ablösungen hatte Ende August rund

iBBen Mark erreicht und wird voraussichtlich ins-
V oO Millionen Mark erreichen.
jj5r̂beitsbeschaffungsgeseh vom 1. Juni 1933.

ist für Förderung der nationalen Arbeit eine
.Reichsmark zur Verfügung gestellt worden . 83
haben bereits zu einer bedeutenden Belebung ins-

l re  der gesamten Bauwirtschaft geführt.
. besetz über Steuerfreiheit für Ersahbeschaffungen.

Uh.  Solge dieser Maßnahme ist eine Belebung der Ma-
- - — hrftif Geräteindustrie und deren Vorindustrien und

n8ie lbreS^ ,,e!r" '-'ckführung von Arbeitslosen in diese Industrien.
" wo uen. Ee jj,i i,5. Gesetz zur Uebersührung weiblicher Arbeitskräfte

»ncen. die

irstralje *5,
. keineSp re

isterbuch *» ^ 1^
Verl tigu Ilde uun 9 sinden.

ZMalerbed»< sj: zur Förderung der Eheschließungen.bs Icksleö
ritrmustet

dnritt^  jPt r„ r-',,uc 'oefuemuer ou uuu eneiu/eji . rcne uiuu uu
rden, v jjj ^ «ufenb monatlich rund 20 000 erreichen. Die Förde-
ti &aus d '
ckererjli'^tze

uern

1 Tanz

ieeuttef
Saus!

NS
höchste Alt ^ .jell*:h. Knoblau1

davon ist eine Entlastung des Arbeitsmark-
weiblichen Arbeitskräfte , die in der hauswirt-

lung finden.

Äahl der bewilligten Ehestandsdarlehen
b Ende September 30 000 erreichen. Sie wird ab Ok-

. Eheschließungen wirkt nicht nur auf die M ö
Hausgeräteindustrie , sondern auch auf fast alle

wl Wirtschaftszweige, insbesondere auf die Textilien-
.ch, belebend. Das Gesetz zur Förderung der Ehc-

ist darauf abgestellt, im Laufe der Jahre die
icĥ khrzahl der weiblichen Arbeitskräfte aus dem
>̂ markt herauszuziehen und die dadurch frei werden-
if f̂tusplätze zu besetzen mit Männern . Diese Umschich-
i c?'rö  die Zahl von mindestens 200 000 jährlich errei-

Auswirkung des Gesetzes wird der Finanzbedarf
tz-Wterstützung von Arbeitslosen im ersten Jahr um

"onen Mark , im zweiten Jahr um 300 Millionen
dritten um 400 Millionen Mark und in jedem

!. n dahr um jedesmal 100 Millionen Mark mehr sin-

^rbeiksspendengesetz vom 1. Juni 1933.
Uni;Aufkommen an freiwilliger Spende zur Förderung
Ck° na len Arbeit hat am letzten Feststellungstag (9.

^ 5z r 193Z) 52,7  Millionen Mark betragen und inzwi-
bir Millionen Mark überschritten . Das Aufkommen

J Ende März wahrscheinlich 150 Millionen Mark er-

über die Errichtung eines Unternehmens
^autobahnen ".
«^Durchführung dieses Planes bringt auf die Dauer von
bh û n Arbeit für mindestens 500 000 Mann,
dx̂ iußlichen Arbeitsbeschaffungsprogramme

Aeichsbahn in Summe von 510 Millionen Mark
r -'reichsposi in Summe von rund 77 Millionen Mark.

!k,Äes
besetz über Steuererleichterungen vom 15. Juli 1933

Steuerermäßigungen ftr Instandsetzun

^Ur neue Unternebmunaen.rjünxl den sUn“e
3a,m’SC? Dll' W,saute und " £„ '! ,«t " t
,1s und 0a Sefui >ä
Ituck hetu ^ gf

A !°i !,ŵ 8ünzungen an Betriebsgebäuden, Steuerfreiheit
Mi 'ge Zuwendungen an Arbeitnehmer und Steuer-

Oaö 2.  Arbeiislosigkeitsgesetz
Weiter schildert der Staatssekretär dann die einzelnen

Abschnitte des zweiten Gesetzes zur Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit. Durch Förderung van Jnstandsetzungs- und
Ergänzungsarbeiten nach Abschnitt des zweiten Gesetzes zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit wird die Nachfrage nach
Baustoffen und nach Vauarbeit erhöht. In den 2000 Millio¬
nen Mark , die in sechs Wintermonaten umgesetzt werden,
sind etwa 1000 Millionen Mark für Arbeitslöhne enthalten.
Diese stellen die Löhne für eine Million Arbeiter
für die sechs Wintermonate dar . Die 2000 Millionen Mark
Umsatz führen zur Verbesserung der öffentlichen Haushalte
(Reich, Länder , Gemeinden, Gemeindeverbände, Sozialver¬
sicherungskassen).

Ausblick auf den Minier
Zum Schluß gibt Staatssekretär Reinhardt einen Aus¬

blick auf die voraussichtliche Entwicklung der Arbeitslosen¬
ziffer im kommenden Winter.

Im diesjährigen Winter werden wir von dem jahres-
zeiküblichen Ansteigen der Arbeitslosenziffer verschont blei¬
ben, wenn alle Volksgenossen und Volksgenosfinnen im
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ihre Pflicht tun.

Werden die durch Abschnitt 1 des zweiten Gesetzes zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 21. September 1933
zur Verfügung gestellten 500 Millionen Mark in der vorge¬
schriebenen Weise in Anspruch genommen, so bedeutet allein
diese Maßnahme Arbeit für eine Million Volks¬
genossen,  um die in früheren Wintern die Arbeitslosig¬
keit regelmäßig ' anstieg.

Der Generalplan für die Arbeitsfchlachk im bevorstehen¬
den Winter ist fertig. Die Reichsregierunghat das Ihre ge¬
tan. Alles weitere bestimmt sich nunmehr nach dem Tun der
einzelnen Volksgenossen und Volksgenossinnen. Wir müssen
und werden die bevorstehende Winkerschlachk gegen das
Wiederanfkeigen der Arbeikslofenziffern gewinnen. Adolf
Hitler verkörpert die politische Voraussetzung fürs Gelingen
des Planes und jeder einzelne Volksgenosse hak im Rahmen
seiner wirtschaftlichen Möglichkeiten das zu tun, was ihm
der politisch untermauerte Generalplan Adolf Hitlers vor-
schreibt. - . "

Lübbes Brandgefpräche
7. Tag in Leipzig. — Aeußerungen in der Kneipe und vor

dem Wohlfahrtsamt.
Leipzig, 28. September.

Im Leipziger Hochverratsprozeß kam auch Donnerstag
noch nicht der 'Reichstagsbrand zur Verhandlung . Das Ge¬
richt tritt sofort in die Beweisaufnahme ein über die e i n-
zelnen Brände,  über die verschiedenen Gespräche,
die der Angeklagte Lubbe vor dem Wohlfahrtsamt und
an anderen Stellen geführt hat.

Der Berliner Stadtinspektar Frank,  der Dienststellen-
leiter des Neuköllner Wohlfahrtsamtes , wird vernommen.
Am Donnerstag vor der Brandstiftung sei ei n organi¬
sierter kommunistischer Angriff  auf die Zweig¬
stelle geplant gewesen.

Die nächsten Zeugenvernehmungen wenden sich dann
den verschiedenen Aeußerungen zu, die v a n d e r L u b b e
im Gespräch  mit anderen gemacht hat.

Als erster Zenge wird zu dieser Frage der Jalousie-
baucr Pfeifer  vernommen , der damals noch Wohlfahrts¬
pfleger war und öfter in dem Lokal von Schlaffke gewesen
ist. Er bekundet, daß eines Tages auch van der Lubbe in
dieses Lokal gekommen ist. Äer Zeuge erklärt , daß er van
der Lubbe an diesem Tage zum erstenmal gesehen habe. Er
habe ihn nur oberflächlich betrachtet und hielt ihn für einen
Handwerksburschen, der ziemlich heruntergekommen ist.

Nach einer Pause wurde der Arbeiter Ernst Pank-
n i n als Zeuge vernommen, der über die Gespräche auf
dem Neuköllner Wohlfahrtsamt aussagte. Panknin gibt
nochmals

eine genauere Darstellung des Gespräches.
Zachow habe gemeint, man müsse schärfere Maßnahmen
treffen. Es müßten Staatsaebäude anae -ründet

werden . Blenge habe Visse Anregung ausgegrisfen ' und ge¬
sagt: Jawohl,

man mühte vor allem die Siemens Elektrizitätswerke,
das Schloß und den Reichstag anzünden. Der Reichstag

und das Schloß wären sowieso überflüssig,
van der Lubbe, der schon vorher öfter einige Bemerkungen
in das Gespräch eingestreut hatte , habe zu diesen Worten
von Bienge gesagt: „So m u sch ko m m e !" Er habe
dann gefragt,' ob er dabei nicht m i t m a che n könne. Da¬
bei habe er sein kommunistischesParteibuch herausgenom¬
men und gezeigt. Auf eine Frage des Vorsitzenden erklärt
der Zeuge, daß er die Inschrift  des Buches nicht gelesen
habe, aber es müsse ein Parteibuch gewesen sein, weil es
rot war und weil er ja vorher gesagt hatte , daß er Mitglied
der KPD sei.

Als van der Lubbe gesagt hatte, fuhr der Zeuge fort,
daß er gern mitmachen wolle, stieß Bienge den Zachow an
und sagte:

„Oer Junge ist gut, den können wir gebrauchen."
Zunächst gingen wir dann miteinander die Straße hinunter.
Dann rief Bienge den Lubbe zu sich und ging mit ihm al¬
lein. Ich fragte Zachow, woher er denn Lubbe kenne. Za¬
chow meinte,' er habe Lubbe heute auch zum e r st e n m a l
gesehen. Aber er habe nach seinem Auftreten den Eindruck,
haß Lubbe ein guter Parteigenosse sei. Auf eine Frage des
Oberreichsanwaltes bestätigt der Zeuge, daß er am Schluß
des Gespräches gesagt habe: „Na , das wird ja doch
nicht!  Euch juckt wohl das Fell !", worauf Bienge erwi¬
derte : „31a , Du wirst ja schon erleben,  was da
werden wird". Auf die Frage des Angeklagten Torgler,
welcher Partei  Panknin in den letzten Februartagen
angehört habe, antwortet der Zeuge: der Deutschna¬
tionalen Volkspartei.

Der Angeklagte D i m i t r o f f fragt , seit wann der
Zeuge Mitglied der Deutschnationalen Volkspartei gewesen
sei und ob er auch politische Funktionen dort ausgeübt habe.

Zeuge: „Ich war arbeitslos und bin seit 1928 in der
Deutschnationalen Volkspartei gewesen. Ich habe keinerlei
Funktionen gehabt."

Es folgt dann die Vernehmung des Arbeiters Zachow,
der mit Bienge in ejnem Haufe wohnt. Die Frage des Vor¬
sitzenden, ob er K o m m u n i st gewesen sei, beantwortet der
Zeuge mit einem bestimmten Nein.

Vorsitzender:  Sind Sie nicht auch einmal zu
einer Antikriegskonferenz eingeladen worden ? Das war
doch eine kommunistische Veranstaltung.

Zeuge:  Das weiß ich nicht, Herr Rat ! Meine
Frau  hat gesagt, Du bleibst zu Hause und gehst mir da
nicht hin. (Heiterkeit.)

Die Vernehmung wendet sich dann
dem Gespräch vor dem Wohlfahrksamk

am 22. Februar zu. Der Zeuge weiß nur , daß van der
Lubbe, Bienge und Panknin vor dem Wohlfahrtsamt ge¬
ständen batten , als er zu der Gruppe getreten war . Der
Vorsitzende weist den Zeugen darauf hin, daß er sich bei
seinen Aussagen dadurch verdächtig gemacht habe, daß er
mehrfach abgewichen sei.

Der Zeuge  antwortet darauf weinend : Herr hoher
Rat ! Ich bin schon genug gestraft, daß ich nun im Kon-
zentrationslager  bin ! Von Brandstiftungen und so
habe ich nie etwas gesagt.

Damit ist auck diese Vernehmung abgeschlossen.

Zwei SA -Männer tödlich verunglückt
Krefeld, 29. Sepk. In Hamm fuhr ein mit zwei SA-

Männern besetztes Kraftfahrrad aus bisher ungeklärter
Ursache gegen einen Baum. Die beiden Fahrer. SA-Männer
aus homberg-hochheide, waren auf der Stelle kok.

Lebenslänglich für eine» Vatermörder
Berlin, 29. Sept . Das Berliner Schwurgericht verur¬

teilte den 22jährigen Melker Willy Splinter wegen Tot¬
schlages und versuchten Mordes in Tateinheit mit versuch¬
tem schweren Raub zu lebenslänglichem Zuchthaus. Der
Angeklagte hatte am 13. September in Berlin -Wilmersdorf
seinen Vater erschossen, um ihn zu berauben.
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° Fortsetzung.)
^Nten in der Musikschule verstummte der Lärm.
^klga n,gr es klar, daß sie jetzt über alle Bitternis,

^ürsniffe mit dem Vater hinauswachsen mutzte und nur die
°° blieb, die allen Gram und alle Irrungen vergoldete.
Dag Gütige, Mütterliche in ihr herrschte auf einmal in rüh-
■r Tyrannei und ließ keine anderen Herrscher neben sich.
Eliten traf sie Göh. der mit Brigitte die Hochzeit besprechen

'Qeh ^llder und Entwürfe von Möbeln und den Plan einer
mitbrachtc. Sie beobachtete mit Genugtuung, daß

tz. 3>tte ein freudigeres Wesen zur Schau trug und mehr auf
Ps -sne und Gedanken einging als früher. Auch in ihrem

Welten zu ihm legte sie mehr heitere Ruhe an den Tag und
dadurch auf Götzens Wesen befreiend und belebend. Mit

r scheuen Freude lauschte er ihren Worten.
^ .̂ uch Ljsa schien diese allmähliche Veränderung in Brigittes

h", di« eine größere Harmonie an ihr zeitigte, zu bemerken,
üfy konnte sich mit der Fülle ihrer mütterlichen Liebe nicht

° tun, und so strömte auch aus Göh ihre reiche Güte über,
si sie alle zusammen um den freundlich gedeckten Tisch saßen,

“°8 Göh aus seiner Tasche einen Brief.
k,  Ach habe Nachricht von Will, " sagte er mit etwas gedämpf-

tiinme, als müsie er diese Tatsache vor irgend jemanden

»Endlichl" sagte Brigitte und sah nicht von ihrer Taffe auf.
I® »3a, endlichl" erwiderte Göh. „Cr hat lange aus sich warten
Ö - Cr kommt nicht zu unserer Hochzeit!" fügte er nach einer

'e hinzu.
^eber Brigittes Antlitz glitt ein Schimmer eines leisen Rot.
»̂ ein." sagte sie fest, als hätte sie es gar nicht anders ver¬

mutet, und ihr tieferes Ausatmen bekundete, daß ihr diese Nach¬
richt fast eine Erleichterung bot.

„ Cr hat eine freie Schulgemeinde gegründet. Das Ministe¬
rium hat seinem Unternehmen ansehnliche Veihilsen gesichert, es
blüht und findet Anerkennung. Cr hat seinen Weg gefunden,
nächsten Monat wird er über seine Arbett auch in unserer Stadt
einen Vortrag halten," berichtete Göh.

„Da haben wir nun einen berühmten Bruder, " sagte Helga
lächelnd, und ihre Äugen glitten wie von ungefähr zu Brigitte
hinüber.

Sie gewahrte ein seltsames Leuchten in den goldbraunen
Augen der jungen Braut , wie, als ob eine Erlösung von irgend-
einem bösen Zauber darin stünde. Ganz feiertäglich erschien ihr
Wesen, als sie anhub:

„Cr ist glücklich geworden, unser Will , er hat seinen Himmel
gesunden."

Göh wendete sich ihr zu: „Und wir den unseren, gelt, Bri
gittel , nun machen wir bald Hochzeit?"

Sie lächelte und ließ ihm ihre Hand, die er sehr zart an die
Lippen führte. Cs war an ihm nicht mehr die stolze, besitzfreudige
herrenart , die er früher Brigitte gegenüber an den Tag gelegt,
sondern sein Wesen trug zu ihr etwas Feierliches, ewig Werbendes,
das sie mtt einer wehmütigen Herbheit in Empfang nahm. Sie
hatten beide einen Weg zueinander gesunden, und beide wohl erst
Umwege machen müffen, ehe sie sich dem Ziele nähern konnten.
Und nun fand ihrer beiden Wesen einen Widerhall in des anderen
Brust.

Kämpfe und Stürme waren darüber gegangen, aber schließlich
hatte das besinnliche Mädchen doch entdeckt, daß viele wohl oft
erst gleichgestimmt einen Weg antreten , aus dem sie aber nicht zu
bleiben vermögen, und schließlich nicht mehr das alte Verstehen
finden; daß es wohl schwer ist, von fernen Straßen her zuein-
ander zu kommen, aber auf dem gemeinsam eingeschlagcnen Wege
weiter zu schreiten. So war es ihr mit Göh ergangen.

Nun schritten sie schon ein gutes Teil des Weges in gleichem
Tatt . ~~

Cs war Brigitte ein erlösender Gedanke, daß auch Will seine
Freude und Ruhe gesunden. Sie hatte ihn so lieb gehabt wie ein
Mädchen ihrer Art diesen träumerischen, phantasicvollen, erdab-
gewandten Jüngling nur lieb haben konnte, lieber als alles auf
der Welt , hatte ' sie gedacht und hatte gewartet Monde lang. Da
war der andere, der Stolze , Blendende gekommen und hatte ihrer
Lippen schimmernde Glut hinweggenommen. Und îhr Herz hatte
fast still gestanden, als der verträumte, sonderliche Freund ihr den
letzten Händedruck gegeben.

Aber dann hatte sich Brigitte von Kamp einen Ruck gegeben
und war zögernd einen Schritt dem anderen cntgcgcngcgangen,
dessen blendendem Wesen sie sich nie ganz entziehen konnte, bis
sie ihm, still, leidcnschaftlos, klar über sich selbst, die Hand entge-
genstrecken konnte.

Helga sah diese Veränderung und freute sich im stillen dar-
über, drückte Lisa verständnisvoll die Hand und dachte darüber
nach, wie so oft die Sorgen , die einem am größten dünken, in
kleine lichte Wolken zerstieben, die nur ganz fern und unbe¬
stimmt am Horizont verhauchen.

Sie äußerte sich darüber zu Lisa und diese nickte befriedigt.
„Auch die letze wird den Weg sinden, das Sorgenkind. Re¬

nate," sagte sie bestimmt. „Sie tragen alle den starken Willen
zu einem reichen Leben in sich, die Frauen der neuen Zeit , auch du,
Helga. Kennst du schon dein Ziel ?"

„Ja, " antwortete das junge, einsam ringende, lange Zeit ver¬
stoßene Mädchen. „Ja , ich kenne es. Und ich gehe daraus zu. voll
heiligem Willen ."

Dann ging sie leise hinaus , denn sie wollte nach dem sehen,
der einsam in ihrem Zimmer lag.

Als sie an sein Lager ttat , hatte er die Augen geöffnet und
sah sie still, aber gütig an.

„Wir wollen nach Hause gehen, Helga," sagte er mit schwacher
Stimme . „Komm!"

Cr erhob sich mit ihrer Hilfe schwerfällig, und sie machten sich
bereit zur Heinlfahrt.

(Fortsetzung folgt.)



400 Millionen für - ie Winterhilfe
30 Millionen Zentner Kohlen , Riesenmengen Kartoffel ».

In einer Besprechung in Berlin zeigte der Reichsführet
des WHW ., Hiigenseldt , die Bedeutung des Winterhilfs-
werkes an Beispielen der zu bewältigten Arbeit.

Während in den früheren Jahren nur annähernd 90
Millionen Geld - und Sachwerte zusammengetragen wurden,
wird nach den bisherigen Ergebnissen auf eine Summe von
350 bis 400 Millionen Mark gerechnet werden können. Ter
bis jetzt zutage getretene Opferwille übersteigt beispielsweise
in der Landwirtschaft jede vorausgcsehenc Vorstellung . Ent¬
sprechend einem bedürftigen Pccsonenkreis von sechs Millionen
Menschen wird mit einer Kohlenspende von 30 Millionen
Zentner gerechnet. An Kartoffeln sind es 12 bis 18 Mil¬
lionen Zentner , die an Bedürftige zur Verteilung kommen
lverden.

Die verbilligte Margarine
Reue Verordnungen zur Iettwirlschafl.

Im Reichsgesetzblatt find zwei neue Verordnungen
zur Regelung der Fettwirtschaft erschienen , durch die die
bisher bestehenden Bestimmungen über die Margarinekon¬
tingentierung , den Bezug verbilligter Fette für Minderbe¬
mittelte , die ' Deklarationspflicht und die Verordnung über
die Fettfteuer ergänzt werden.

Wenn auch durch die erwähnten Verordnungen in der
deutschen Fettversorgung eine erhebliche Besserung  ein-
-getreten ist, so haben sich aber doch bei den verschiedenen
Verordnungen gewisse Mängel  herausgestellt . Diese
sollen nun durch die neuen Verordnungen behoben werden.

Rach der sozialpolitischen Seite  ist in Zu¬
kunft vorgesehen , daß die Inhaber von verbilligten Schei¬
nen vom 1. November an auch Anspruch auf die ver¬
billigte Konsummargarine  haben . Weiter er¬
halten die Minderbemittelten in Zukunft für den Bezug
von neun Kilogramm Fetten im Jahr sogenannte Bezugs¬
scheine und für drei Kilogramm Verbilligungsscheine . Die
Bezugsscheine gelten zum Einkauf van Haushaltsmarga-
rine , für deren Höchstpreis 38 Pfennig pro Pfund bestimmt
werden und die in Zukunft eine besondere Kennzeichnung
kragen muß . Eine weitere Aenderung ist noch insofern in
der Verordnung vorgesehen , als die Bezugsscheine neuer¬
dings auch für W u r ft w a r e n gelten.

” Siegen . (Schweres  E x p l o s i o n s u n g l ü ck.)
In der Blechwarenfabrik Slavinski u . Co . in Weidenau
nahm ein Arbeiter in der Nähe des Fabrikanbaues , in dem
sich der Kompressor für das Azetylen -Gas befindet , star¬
ken Gasoeruch wahr und versuchte daraufhin den Kom¬
pressor abzustellen . Anscheinend ist nun beim Herunter-
lassen des Schalthebels ein Funke entstanden und hat so
das im Raum befindliche Gas zur Explosion gebracht . Das
gesamte Gebäude flog in die Luft : vier Arbeiter wurden
schwer verletzt Am schwersten wurde ein Arbeiter verletzt,
der zur Zeit der Erplosion sich in dem Anbau befand . Man
fand ihn , als sich der dichte Qualm verzogen hatte , zwi¬
schen den Trümmern eingeklemmt . Wie durch ein Wunder
ist er mit dem Leben davongekommen . Der Sach - und
Gebäudeschaden ist bedeutend . ' Eine brave Tat vollbrachte
Der Hauptgeschäftsführer der Firma . Er begab sich unge¬
achtet der Einsturzgefahr in das noch völlig in Staub ein¬
gehüllte Gebäude und befreite einen der schwerverletzten
Arbeiter.

Darmstadt . (U nt e r s ch l a g u n g im Amt .) Wegen
Unterschlagung im Amt und einer Unterschlagung zu un-
gunsten des Koblensparvereins in Lampertheim in Höhe
pon 3000 Mark hatte sich heute der frühere Gemeindesekrs-
lär Johann Münch 5. aus Lampertheim vor den: Bezirks¬
schöffengericht zu verantworten . Der Angeklagte gab die
Unterschlagungen zu und verteidigte sich mit Ueberarbei-
tung , die ihm auch von dem vernommenen Zeugen bestä¬
tigt wurde . Er erhielt wegen fortgesetzter Unterschlagung
im Amt in Tateinheit mit Untreue und wegen Betrugs ins¬
gesamt neun Monate Gefänanis.

Adrian MmM,
derVasadundinGsidr

von Franz Harper

Nora Seroans schlief nicht . Sie lag zusammengekaueri
•auf der Couch ihres Bücherzimmers . Sie hatte Oliver Es-
kell versprochen , daß er sein Wunder erleben sollte ! Sic
hatte Georg Haroester versprochen , ihm beizustehen und zu
helfen ! Sich selbst hatte sie versprochen , das Bankhaus
Haroester vor dem Untergang zu bewahren . Es war eine
tolle Aufgabe , die sie sich gestellt hatte , eine Aufgabe , die
kein normales Gehirn lösen konnte.

Gewiß , es ging jo zu machen , daß sie Oliver Eskells
gelbe Chrysanthemen annahm . Oliver Eskell war bereit,
der Bank den Kredit zu verlängern , wenn sie sich ihm be¬
dingungslos verkaufte . Oliver Eskell hatte vier Millionen
Mark für sie geboten . Für vier Millionen Mark konnte ei
Frauen haben , soviel wie er wollte . — käufliche Frauen.
Nora Seroans war auch für vier Milliarden nicht ver¬
käuflich.

Sie tauschte , ob nicht jemand da sei. der ihr zuflüsterte
wie sie es anfangen müsse. Weder aus dem Diesseits noch
«aus dem Jenseits meldete sich eine Stimme . Ein ironische-
Lächeln zuckte um ihren Mund . Es war nutzlos , auf dic
Geisterstimmen längst verstorbener Bankiers zu warten.

Ein seltsamer Gedanke wunderte durch ihren Kops. Der
Gedanke hieß Adrian Keith.

Auf einmal stand es für sie fest: Wenn es irgend je¬
mand auf der Welt gab. der mit dieser Ausgabe fertig wur-
De, so war es Keith . Rur Keith , der Spezialist des Unge¬
wöhnlichen , konnte helfen . Adrian Keith , der Professiona!
des Abenteuers . Keith war ein Mensch , dem nichts unmög-
Nch war.

Der Gedanke konnte durch keinen Einwand , keinen Wi¬
derspruch gehemmt werden . Hingerissen und entsetzt zu¬
gleich stand Nora Servans am Telephon . Das Hotel Adlon
Meldete sich. Atemlos verlangte sie Baron Keith . „Ich
Verbinde !" antwortete eine Stimme . Eine Minute verging,
die wie ein Monat war . Jetzt meldete sich die Stimme
wieder . „Baron Keith ist nicht im Hause ."

Enttäuscht hing Nora ab . Um drei Uhr nachts war
Keith nicht im Haufe . Er hätte es doch fühlen müssen , daß
Ae ihn brauchte und nacb ibm riet . NickU im flaute . .

** Aßmannshausen . (Opfer stockräuber er¬
tappt .) In letzter Zeit inehren sich am Rhein die Meldun¬
gen von Opferstockberaubungen . So wurden u. a . in
Bingen und in Boppard verschiedene Opferstöcke erbrochen
und ihres Inhalts beraubt . Nunmehr gelang es dank der
Aufmerksamkeit und Geistesgegenwart der Ehefrau des
Küfers der Kirche in Aßmannshausen , den Täter zu er¬
wischen, als er gerade den Opferstock der dortigen Kirche
aufgebrochen hatte . Die Frau alarmierte sofort die Nach¬
barn und es gelang nach kurzer Verfolgung den Dieb fest¬
zunehmen , der jedoch die Opferstockberaubungen bestreitet.
Da er jedoch der Tat in Aßmannshausen überführt ist und
die übrigen Beraubungen dieselben Merkmale zeigen,
dürfte ihn das Leugnen nichts nützen . Der Festgenommene
stammt aus Weißtacht (Niederösterreich ).

** Limburg . (W arnung vor einer Schwind¬
ler!  n .) Einer raffinierten Schwindlerin sind hier meh¬
rere Geschäftsleute zum Opfer gefallen . Eine gut aus¬
sehende junge Frau , die vorher unter dem Namen Lotte
Grimmeisen in Frankfurt am Main Geschäftsleute herein¬
gelegt hat , trat hier unter dem Namen Holtermann auf.
Sie kaufte Waren und erklärte beim Bezahlen , daß sie ihr
Geldtäschchen verloren habe . Da sie nun auch nicht nach
Hause fahren könne , bat sie, ihr das Fahrgeld vorzustrecken.
Die bestellten Sachen sollten nach Niederbrechen geliefert
werden , wo die Geschäftsleute prompt ihr Geld und die
vorgelegtsn Summen erhalten würden . Als die Waren in
Niederbrechen eintrafen , stellte sich heraus , daß der angege¬
bene Name vollständig unbekannt war . Da die Schwindle¬
rin auch noch an andern Orten ihren Trick versuchen wird,
sei vor ihrer Methode gewarnt . Auf der rechten Gesichts --
hälfte trägt sie ein Brandmal.

Walldors (Hessen). (Verhaftung marxisti-
scher Flugblattverteiler .) Festgenommen wur¬
den hier zehn Personen , ehemalige Mitglieder der SPD.
und KPD ., wegen Flugblattverteilnng.

Erfolgreiche MirusebeMmpfung
Schon wieder wird aus , vielen Teilen Deutschlands übec-

eine starke Zunahme und Auftreten von Feldmäusen berichtet.
Es ist daher unumgänglich nötig , die Felder scharf zu beob¬
achten , um sofort mit durchgreifenden Maßnahmen aufwarten
zu können . Zur Mäusebekämpfung im Herbst und Winter
ist das Hora -Räucher - oder Hora -Begasungsverfahren ganz be¬
sonders zu empfehlen . Vergiftungs - und Ansteckungsgefahr
sind nicht zu befürchten . Das Hora -Verfahren ist äußerst wirk¬
sam . da das Hora -Gas unbedingt eingeatmet werden muß.
Selbst bei starkem Auftreten reichen 12 Hora -Normalpatronen
aus auf 1 ha . Der ganze Apparat besteht aus einem rohr-
ähnlichen Gehäuse mit 2 Oeffnungen . Die untere läuft spitz
zu und paßt sich dem Mauseloch gut an . In das obere Loch
wird die entzündete Patrone eingesteckt. Ist die brennende
Patrone nun eingeführt , wird die Oeffnung oben geschlossen.
Einige Sekunden später entströmt nun unten das Hora -Gas.
Dieses Gas ist schwerer als die Luft und hält sich selbst in
nassen Gängen und Bauen vorzüglich . Eine solche Hora -Pa¬
trone entwickelt 80—85 L Hora -Gas . Die Wirkung ist so
durchschlagend , daß , wenn inan die Baue aufgräbt , die Mäuse
verendet liegen findet . Zum Retten ist für die Mäuse keine
Zeit mehr . Die Gase wirken sofort tötlich . Einzelne Baue
kann inan auch vergasen mit Hora -Begasungskerzen . Dazu
braucht man keinen Apparat . Wühlmäuse und auch lange
Gänge begast man am besten mit der Hora -Raprd -Pätrone.
Zur Bekämpfung van Mäusen , die in Wohnungen auftreten.
wo man das Begasungsverfahren nicht anwenden kann , hat
sich das Auslcgen von Hora -Giftweizen sehr gut bewährt.
Sehr bemerkenswert ist, daß das Hora -Räucherverfahren als
einziges Gasverfahren , vom deutschen Pflanzenschutzdienst ge¬
gen Feldmäuse , Ratten , Wühlmäuse , Hamster Kaninchen usw.
empfohlen wird.

H. Langhaus,  st . g. L.
Landwirtsch . Sach - und Fachberater.

miTar09 ’ nocy irgeno etwas zu venren , suchte sie nach
einem Bündel alter Briefe . Sie las keinen dieser Briefe,
blickte nur mit einem Ausdruck von Zärtlichkeit und Trauer
auf die steile, energische Handschrift . Ich bin müde , dachte
sie, todmüde . . .

*

Als Nora Servans erwachte , erinnerte sie sich sogleich
an den gefährlickzen. verlockenden Gedanken der Nacht.

Pier Millionen , überlegte Nora und hörte ihrem Herz¬
schlag zu, die Bank brauchte einen Kredit von vier Millio¬
nen Mark . Toll , einfach toll , daß sie einen Mann , den
man als Hochstapler bezeichnen mußte , bitten wollte , der
Bank innerhalb von 26 Tagen einen Kredit von vier Mil¬
lionen Mark zu beschaffen . Vier Millionen — vielleicht
wußte auch Keith keinen Rat.

Bestimmt weiß er Rat , dachte Nora . In diesem Au¬
genblick läutete das Telephon . Nora riß den Hörer ab,
meldete sich und erkannte sofort die Stimme , die zu ihr
sprach . „Sie haben mich kurz vor drei Uhr nachts ange¬
rufen , Nora ?" fragte die SUmme.

„Ja , ich war es ." Ihre Stimme klang rauh . „Ich
muß Sie sprechen . Keith ! Es ist dringend ! Ich brauche
Sie !"

„Ich freue mich, daß Sie mich brauchen !" v yi ‘r
„Erwarten Sie mich ! Ich komme sofort !"
Hastig kleidete sie sich an . Sie frühstückte innerhalb

von einer Minute . Sie stand vor dem Spiegel und zog sich
einen kleinen , verwegenen Hut über das blonde Haar . Sie
öffnete ihre Schmuckkassette , nahm die Perlenkette , ein paar
Ringe . Wenn man Keith zu Hilfe rief , konnte der Fall
eintreten , daß man ihn bezahlen mußte . Gleich daraus
schlug sie die Wohnungstür hinter sich zu, sie raste die
Treppe hinunter . Als sie im Auto saß, wußte sie nicht mehr,
ob sie die Haroester Bank retten oder Adrian Keith nur
Wiedersehen wollte . Fünf Jahre war es her . . .

Keith , noch ungeduldiger auf diesen Augenblick war¬
tend . sah Nora und stand da mit angehaltenem Atem . Ihm
war , als ginge er einem Menschen aus einem längst geleb¬
ten Leben entgegen . So langsam näherten sie sich einan¬
der , als wenn sie diese Sekunden in alle Ewigkeit hinein
ausdehnen wollten . In der Mitte der Halle trafen sie sich,
es blickten so viele Augen zu ihnen hin , daß er Nora und
Nora ihn ganz voller Form begrüßte.

Armöfrmk-programme
Frankfurt a. M . und Kasse! (SüdmestsmM

Jeden Werktag wiederlchrcnde Programm -A '"!! gF
P, DR fllT’nrnf 'nfnmPrt " 6 .30 (ftiyTTtttfl)* _6 Morgenruf ; 6.05“ Morgenkonzert ; 6.30 Gymnastik , 1

Gymnastik II ; 7 Zeit , Nachrichten; 7.10 Wetter ;̂ ^ »
ionzert ; 8.15 Wasserstandsmeldungen ; 8.20
die Frauen ; 8.40 Frauenfunk ; 9.50 Nachrichten;
konzert; 11.55 Wetter ; 12 Mittagskonzert ; 13.15
richten; 13.25 Lokale Nachrichten, Wetter ; 13.35 --
lullet »-; ±vj.OU ‘Tz ' QrV-vftßf
schaftsnxeldungen; 16 Nachmittagskonzert ; 18.50 MstW'
richten, Wirtschastsmeldungen , Zeit ; 19 Stunde d
22 Zeit , Nachrichten; 22 .20 Du mußt wissen; 22.̂
Nachrichten, Wetter ; 23 Nachtmusik; 24 Nachtrmy ■

Sonntag , 1. Oktober : 6.30 Reichssendung:
Morgcnkonzert ; 7.45 Reichssendung : Eröffnung S
danktages , Ansprache des Reichsministers Dr.
Wetter , Nachrichten; 8.10 Gymnastik ; 8.45 Goang . „ 0
fcier ; 9.30 Weihestunde ; 10 Kath . Morgenfeier;
kunft der Bauernführer aus dem ganzen Reich >n wt
flugzeugen auf dem Tempelhofer Feld ; 11 £)f‘
Bauernführer durch den Reichskanzler; 12 Konzen,
chesterkonzert; 13.45 Erntedank , fröhliches Spiet ; 14*T {e jtcte
des Landes ; 14.30 Weserfahrt nach Bodenwerder , / E
Szene ; 14.45 Winzerlieder ; 15.05 Löns -Lieder ; i
bericht von der Ankunft des Führers auf dem (l,
Hannover ; 15.45 Der Segen der Landwirtschall,, . vi- v P « !

WderA
Erntedankfest ; 16.30

er Segen der Lanowirija -mv y
Leichte Musik ; 16.35^ ® ei| cj £ afltC‘l

cl«
PtGroße Bauernkundgebung auf dem Bückeberg , ö»7_

17.40 Rede des Reichsministers Darree ; 18 Rede
18.45 Konzert ; 19 Ernst und heiter — und I ^ 5rers;

19.30 Deutsche Geh 'ermeisterschaften; 19.45 Sport;
Konzert zum Erntedanktag ; gegen 22 Spätbericht . ^

Montag , 2. Oktober : 18 Französisch; 18-20, ^ ££>ft$ i w v
Land — die deutsche Wett ; 18.35 Der Himmel m ^ ^ . stnd Tilgungsbe
Vortrag ; 20.10 Volksmusik; 20 .50 Männer und ^ ^ ^ >he von 1924 f
in der Leitung der deutschen Heere, Hörfolge , • ,
mermusik; 22.15 Du mußt wissen . . .; 22 .20 x-

0
richten, Wetter ; 22.30 Unterhaltungskonzert.

Dienstag , 3. Oktober : 10 Schulfunk ; l.O;45 1o20
Ratschläge für Küche und Haus ; 18 Italienisch,
der Rotkinderstube der weiblichen Abteilung « nev , ^

iooc 9n in Großer -j

H,

amtes , Bericht ; 18.35 Vortrag ; 20.10
Strauß -Abend ; 22 .45 Unterhaltungsmusik . ^

Mittwoch , 4. Oktober : 10.10 Schulfunk ; 10.45 jfj |t -Wie derzenigenMittwoch , 4. Oktober : 10.10 ^ chuipmi ; '„ve; tl
Ratschläge für Küche und Haus ; 14.30 Inge » st ^ $ öer
« « L » che. 18.20 Vortrag; 18̂ Etz M Wfcfc * «Ul Till -JJlUljüjt , ±o.o\j ^juiuuy , xu.v/w ^ ✓ui “MChrtr\t* >
Bunt ist die Welt ; 21 .10 Musik ; 21 .30 Bruder ~'nL rri0 fl i -U ^ enen Betritt
Unterhaltungsmusik ; 1.45 Ewiges Feuer , vom
jungen Deutschland . ... •• 53

Donnerstag , 5. Oktober : 10.45 Praktische | o-(
für Küche und Haus ; 14.30 Jugendstunde ; 18 Spa Ä0'
Das Organische im Bildungs - und Werksprozeß ! ' MHz
Sport und Wehrsport , Vortrag ; 20 .10 Wwb
stehung; 22.45 Unterhaltungsmusik . \̂ \

Freitag . 6. Oktober : 18 Englisch; 18.20 Vollsges"̂ ^
und Nachwuchs, Vortrag ; 18.35 Der Gedanke o ~ sOioj£v
scheu Kanieradschaftshauses , Vortrag ; 20 .10 Rhenfw k, &
Lahn - und Nahelieder ; 20.30 Die Sprache des deE-
baten , Hörfolge ; 21 Ungarische Musik ; 22.45 ^
0.15 Vom Schicksal des deutschen Geistes .. -- ug£̂

Samstag , 7. Oktober : 10.10 Schulfunk ; W-QA*  /
stunde; 18 Staat und Handwerk im neuen^
Italien , Vortrag ; 18.20 Porck, Rede an seinem * Q
18.35 Wochenschau; 20 .10 Die bessere Hälfte;
gepaßt , jetzt geht 's los , bunte Stunde ; 23 .45 UNl -
musik; 24 Unterhaltungs - und Tanzmusik.

KSrdevt das heimische ,
Kaudwevs und

„xzcy aynre es , yosfie uuo aynre es , - - -
Tages trotz Ihres Nie zu mir kommen würden
ihre Hand mit seinen Lippen berührend . !{)ri

„Ich habe es weder geahnt noch gehofft >MfiSi *•-.
Mund , doch ihre Augen sprachen etwas ganz n' 2100
der Glanz , der von ihnen ausging , zündete
an wie ein Licht, das andere brennend macht.

„Aber - Sie sind doch gekommen , Nora ! „
„Ja , aber aus bestimmtem Grund !"
„Wie dem auch sei — ich bin glücklich' V

fügte er hinzu: „Nur ganz selten gehen die tien .
sähe eines Menschen in Erfüllung ." ■n

Vielleicht war es Lüge — war Keith nicht
der immer lügen muhte , selbst dann , wenn e»
heit sprechen wollte ? Befremdet prüfte siejge  u
faszinierendes Gesicht. Sie prüfte seine leicht!
ganz , seine überlegene und dennoch ehrerbieng
Kaum denkbar , daß dieser Mann ein Außentt ^ rck-

Nachdem die ersten schweren Worte
war beiden plötzlich wieder so. als Hütten f' e 'e**1 fjt (
trennt . Er nahm ihren Arm und ging mit }J
Schritte durch die Halle . Er sprach . Er ira $f Dr fid? f,0 /
Antwort haben . Er verlangte Vertrauen . f
kündigte er sich nach Haroester . - - - dE,

„Es geht ihm schlecht", erwiderte Nora u
daß es ganz unmöglich sei. ihn aufzusordern , ^
zu Helsen. Es war sonderbar , sie wurde oerii-u \

Ein Schatten glitt über seine Stirn , verdst^
Gesicht. Beunruhigt erkundigte er sich:
wegen Georg Haroester zu mir ?"

„Ja . seinetwegen , Adrian ." „ uck
„Ich stehe zu Ihrer Verfügung , Nora.
Sie atmete auf . Von seiner Stirn uiar o

verschwunden . Der gefährliche Augenblick $
Keith führte sie zum Fahrstuhl ; ihr H^^ zhrem Fst

sie hatte keine Bedenken , ihm zu folgen . 77 gls lVî ‘
Fahrt blickte er sie ununterbrochen an , gerade I ' M 'git
er die Geliebte von einst wiedererkennen , 9 faß
sames Entzücken prägte sich in seinen Zügen >r
sehen mich zu sehr an ", sagte sie und streifte M
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